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Ber l in, vom 16 Januar. 
Außer dem letzthin gemeldeten Avancement 

bey demFeldartillerieregimentente haben Se. 
Majestät der König, noch folgende Staabs-
capitains, Herren von Möller, der erste,von 
Tettenborn, Soor, Lange, von Bardeleben, 
von Belling, Meerkatz, von Nütz und von Bu -
genhagen, zu Capitains, und die Premierlieu-
lenants, Herren von Durand, von Lechów, 
Reesch, Damerow, Schwenker, von Stein¬ 
wehr, Supprian, Lindner, von Schönholtz, 
Richter, von Möller, Wolsrath und von An¬ 
halt, zu Stabscapitains ernennet. 

Warschau, vom 16 Januar. 
M i t einem gesternAbends allhier angelang« 

ten und weiter nach Wien und Paris paßlr-
teu Courier erhielt der Hofdie betrübteNach-
richt von dem am 5ten dieses erfolgten höchst« 
bedauernswürdigen Ableben Ih ro Majestät 
der Rußischen Kaiserin. Ih ro Königliche 
Hoheit der Großfürst, als defignirter Thron¬ 
folger haben sogleich den Rußischkaiserlichen 
Thron bestiegen, indem Allerhöchstdieselben 
von der Lsibcomvagnie innerhalb demSchlos, 
se sich huldigen lassen, sodann aber den Eyb 
der Treue von der vor dem Schlosse befindli« 
chen Wachtparade,wie auch denen samtlichen 



Guarderegimentern abgenommen haben. 
Den6ten darauf geruheten beyderseits nun-
mehro regierende Rußischkaiserlichen Maje¬ 
stäten, sowol von denen fremden, als auch 
Dero eignen Ministers und anderen Stan¬ 
despersonen, die Gläckwünschungscompli-
mente anzunehmen,und wurde daraufan ei¬ 
ner Tafel von hundert Couverts gespeiset. 
Die äußerst gnädigen und großmüthigenAeus-
ferungen des neuen KalserS Majestät können 
nicht genug beschrieben werden, wie Dieselbe 
denn alle Augenblicke mitGnabenbezeiguugen 
bemerket haben. 

Magdeburg, vom 2 Jan. 
I n dem verflossenen 176 isten Jahre sind 

in hiesiger Alt- und Neustadt, wie auch Su¬ 
denburg Magdeburg, 201 Paar getrauet, 
902 gebohren und 354 Personen gestorben. 
S ind also in dem abgewichenen Jahre 48 
mehrgebohren, als gestorben. 

Aus Franken, vom 27 Dec. 
Vorgestern ruckte der Artilleriepark des 

Reichsheers in die Gegend von Bamberg ein. 
Der Staab bleibet zu Hallstadt, eine Stunde 
von Bamberg, das übrige von demselben 
wurde in die umliegenden Gegenden verthei¬ 
let. Die Kanonen gingen gleich weiter fort, 
nach Vorchheim, um dort we nöthig ausge¬ 
bessert zu werden. 

AusWestphilen, vom 29 Dec. 
DieCapttularverfammlung zu Munster hat 

unterm 24sten hujus bekannt machen lassen, 
daß da ein Hochwürdiges Münsterisches 
Domcapitul zu Bestreitung der vielen über¬ 
mäßigen und aufkeine andereWeise aufdring¬ 
lichen Auflagen in die Nothwendigkeit verse¬ 
het worden, verschiedenes zur Kirche gehöri¬ 
ges Silberwert zu versilbern, und davor zu 
sorgen, daß solches in seinew innerlichen wah¬ 
ren Werthe verkauft werde, solches mittelst 
einer gewöhnlichen Auction den igten Jan. 
1762 auf der Audienzstube in derDomdecha-
ney und mit 170 bis 80 Pfund dergleichen 
Silberwerks, nebst einnem goldenen Geschir¬ 
re von 1 Pfund und 8 und ein Achtel Loch 
schwer geschehen soll. 

Donaustrom, vom zo Dec. 
Der FeldmarschallDaun, ist vorigen Son-

tag Abend zu Wien angekommen. Der Ge-
neralkaudon wirb den ^ten Jan. gleichfalls 
daselbst eintreffen. Währenoer Abwesenheit 
des erstem soll die Armee inSachsen durch den 
General O Donell, und des letztern in Schle¬ 
sien, durch den General von Argenteau com-
mandiret werden. 

Par is , vom 1 Jan. 
Zufolge der Nachrichten, die man von der 

Italienischen Gränze hat, scheinet dec König 
von Sardinien einige Desseins zu haben. 
SeineArmeen,welche in 40000 Mann auser¬ 
lesener Truppen bestehen, müssen sich wenig¬ 
stens in der Verfassung halten, daß sie auf 
den ersten Befehl marschiren können Se. 
Majestät werden in den ersten Capitel desOr-
deus vom Heiligen Geiste dem Spanischen 
Ambassadeur Marquis von Grimaldi, das 
bläue Band geben, sowie Se. Kathol. M a j . 
dem Herzoge von Choiseul den Orden vom 
goldenen Vließ ertheilet haben. Die Würde 
eines Grands von Spanien ist nicht dem 
Herzoge, sondern dem Grsfen von Choiseul, 
Minister der auslandischen Affairen, confen-
ret worden. Man erwartet stündlich das 
Manifest, wodurch Se. Kathol. Ma j . Engel¬ 
land den Krieg förmlicherklaren. Den Brie¬ 
fenaus Spanien zufolge, stehen in Gallicien 
viele Truppen in Bereitschaft, um vor oder 
gegen Portugal zu agiren, n^ch Beschaffenheit 
der Parthey, welche diese Krone bey den ge¬ 
genwärtigen Umstanden ergreifen wird. Die 
Fregatte l'Emeraude ist von S t . Domingo 
mit einer reichen Englischen Prise, die sie un-
terweges gemacht hat, zu Bourdeaux, ange< 
kommen. Ein anderes feindliches Schiffhat 
sich ranzionirct. 

London, vom l Jan. 
Alles ist hier wegen der neuen Flammen, 

mit denen ein Krieg vermehrt wird, den man 
noch neulich seinelnEnde nahe zu seyn glaubte, 
in Bewegung. Am Hose gehen die grossen 
Rathsversammlunqen eifrig fort, um, in Ab¬ 
sicht der Kriegserklärung gegen Spanien, alle 



nöthige Masregeln zu nehmen. Es scheinet 
indessen, daß diese Erklärung erst uach derZu-
rückkunst des Grafen von Bristol, und wenn 
man gewisse Nachricht erhalten, daß Spanien 
England den Krieg angekündigt hat, erfolgen 
werde. DasSpanische Ministerium hat sich 
gegen den Grafen von Bristol in sehr heftigen 
Ausdrücken über die Englischen Minister,und 
besonders den Hrn. Pitt, herausgelassen.In-
dessen ist das bisherige Verfahren desselben, 
auch in diesem Stucke, dem Sinne der ganzen 
Nation völlig gemäß. Als dieser, in der Ge¬ 
schichte unsererZeiten so merkwürdigeStaats-
mann, durch einenExpressen von seinemLand-
guthe Hayes nach Hofe eingeladen war, um 
denen Geheimenrathsversammlungen beyzu¬ 
wohnen, empfing ihn derKömg auf eine über¬ 
aus gnadige Art. Se. Majestät sagten un¬ 
ter andern zu ihm: „ S i e bewunderten seine 
ausserordentlicheEinsicht in dieStaatsgeschaft 
te; Sie Hoffeten durch seinen klugen Rath in 
diesen bedenklichen Zeitlauften, die glücklichen 
Successe Englands fortdauern zu sehen." 
WoraufHr. Pit t antwortete: „Seine Be¬ 
strebungen hatten allemal dahin abgezielet, 
und sie würden bestandig dahin zielen, seinem 
Vaterlande zu dienen " Nachdem haben der 
Herzog von Newcastle, der Graf von Bute 
und derGrafvon Hardwick,beyder Prinzes¬ 
sin von Wallis verschiedene Unterredungen 
mit dem Hrn. Pit t gepflogen 

Unsere Minister haben von diesem bevor¬ 
stehenden Bruche mitSpanien, die Gesandten 
der mit Großbrittannien verbundenen und 
befreundeten Machte bereits benachrichtiget. 
I n allen Departements der Regierung arbei¬ 
let man Tag und Nacht an den Geschaften,de-
ren schleunige Berichtigung die gegenwärtt-
genZeitlaufte erfordern. Die Kaufleute die¬ 
ser Stadt, welche nach Spanien handeln ha¬ 
ben dem Staatssecretaire, dem Grafen vonE-
gremont, eine Vorstellung übergeben, daß den 
in unsern Hasen befindlichen Spanischen 
Schiffen der freye Ausgang aus denselben oh¬ 
ne einige Beschwerde oder Hinderung ver-

des Königs von Spanien sich der nämlichen 
Freyheilen, nach den unter beyden Kronen 
obwaltenden Tractaten, zufolge deren, imFall 
eines Bruchs zwischen ihnen,den Unterthanen 
der beyden Nationen eine Zeit von ü Mona¬ 
ten zugestanden ist, um mit ihren Habselig¬ 
keiten nach ihrem respectiven Vaterlande zu¬ 
rück zu kehren, zu erfreuen haben möglen. 
Es ist glaublich, daß das Ministerium ihnen 
diese Bitte bewilligen werde, ob man schon so¬ 
fort den Entschluß gefasset hatte, alle Spani¬ 
sche Schiffe, welche sich in den Englischen Hä¬ 
fen befinden, so lange zurück zu halten,bis man 
von dem VerfahrenSpaniens gegen die Engl. 
Schiffe in diesem Königreiche, unterrichtet 
sey. 

Der Hof hat eine Kriegsschaluppe nach 
Westindien abgehen lassen, um unsern dorti¬ 
gen Befehlshabern neue Verhaltungsordres, 
in Ansehung des künftigen Kriegs mit Spa¬ 
nien zuüberbringen. Hiernachst findtuePe-
fehle ertheilet, Kaperbriefe wieder die Spa¬ 
nier auszufertigen. Es ist auch bereits ein 
Mar ifest unter der Presse, in welchem der Hof 
der Welt das Betragen Spaniens gegen 
England, während des gegenwartigen Kriegs 
vor Augen legen wird. 

Der Spanische Botschafter, der Graf von 
Fuentes, war Vorhabens, den ; o . verwiche-
nen Monats von hier abzureisen; weil aber 
seine Gräfin Tochter mit einer jählingen Uni 
päßkchkeit befallen worden; so hat das M i¬ 
nisterium S r . Excellenz erlaubt, Dero Abreise 
bis aufheute zu verschieben. Das Gefolge 
mld das Gepäcke dieses Herrn find bereits 
wirtlich auf der Themse eingeschiffet. Hier 
ist die Uebersetzung des Memoirs, welches er 
dem Grafen von Egremont, den 25sten des 
verwicheaen Monats, zugestellet hat: 

DrrAmbaffadeurSr. Cathol. Majest. bey 
dem Könige von Grosbrittannien, der Graf 
v.Fuentes, hat einen Expressen von feinem 
Hofe erhaltrn,welcher ihn benachrichtiget,daß 
der Lord Bristol, Ambassadeur S r Großbritt. 



Majest.beySr. Cathol. M a j . Dero Staats¬ 
minister, S r . Excel!, dem Hrn.RichardWall, 
erkläret, er habe von seinem Hofe Befehl er¬ 
halten, eine positive und cathegorische Ant¬ 
wort über folgende Frage zu verlangen, näm¬ 
lich: „Ob Spanien den Vorsatz gefasset, sich 
mit Frankreich wider England zu verbinden? 
„wobey er hinzugefüget, "daß man das Ab¬ 
schlagen einer cathegorischen Antwort allen¬ 
falls als eine Kriegserklärung ansehen,und ee 
sich folglich genöthiget finden würde, den spa¬ 
nischen Hof zu verlassen." Worauf derge-
bächte Minister ihm antwortete: „Daß der 
Geist des Uebermuths und derZwietracht,wel-
cher ihm diesen Schrithätte vornehmen lassen, 
und der noch einen so starken Einfluß in die 
Brittische Regierung habe, ihn dargebracht 
hatte,in demselbigen Augenblicke eineKriegs-
erklärung zu thun, und daß er auf diese Weise 
der Würde des Königs insultire, er konne sich 
also, wenn und wie es ihm beliebe, wegbege¬ 
ben." 

Constantinopel, vom 27 Nov. 
Da die schwangere Sultane sich ihrer Nie¬ 

derkunft nähert, so kennet man hier itzo keinen 
grösseren Wunsch, als, daß sie einen Prinzen 
und Thronerben gebaren möge, weil sonst, da 
der itztregierende Großherr der letzte seines 
Ha«ses ist, zu befürchten wäre, daß dessen To¬ 
desfall einen eben so blutigen und verderbli¬ 
chen innerlichenKrieg in dem Ottomannischen 
Reich erregen dürste, als gegenwärtig noch in 
Persien wüthet. 

ES ist völlig wahrscheinlich, daß die itzigen 
Rüstungen der Pforte nichts anders zum 
Zwecke haben, als die Rebellen iu Egypten zu 
Paaren zu treiben, insonderheit aber die Ein¬ 
wohner der Stadt Groß-Cairo, wo sich über 
zooyoo Mohren, CoptischeChristen, Griechen 
und Türken befinden, welche ihren Nassa, 
Sopalan Achmet, in ein düsteres Gefängniß 
geworfen haben. Der berühmte Mustapha, 
dreymal gewesener Großvezier,ein Mann von 
so vielem Verstande als guten Sitten, ist von 

dem Großherrn zu dieser Verrichtung auser¬ 
sehen worden. Man hat ihn als neuen Bas-
sa von Alexandria nach Cairo abgehen lassen, 
und wird ihn, falls er durch Güte und Klug¬ 
heit nichts sollte ausrichten könnenMchdrück-
lich unterstützen. 

Die Krankheit hat in unserer Vorstadt Pe-
raso sehr überHand genommen, daß sie auch 
in die Quartiere der Minister von Rußland/ 
Niapolis und Venedig, eingeschlichen. Dem 
letztgedachten Hrn.Correro, welcher erst den 
5. seinen öffentlichen Einzug als Ambassadeur 
gehalten hatte, ist em Bedienter daran gestor¬ 
ben. Der berühmte Mathematicus, Pater 
Boscowitz, liegt bey ldemselben ebenfalls ge¬ 
fahrlich darnieder. 

Schlächtern, vom 7 Jan. 
So eben trift der König!. Pohlnisch<und 

Chursächsische Prinz Xaver allhier ein, Ih ro 
Königl.Hoheitcn werden in dem hiesigenPost-
hause zu Mit tag speisen, und sodann Dero 
Reise über Frankfurt nach Paris wei t« 
fortsetzen. 

München, ben4.Ianuari i . 
VerstossenenDonnerstag,als den letztenTag 

vergangenen Jahres, erhuben sich Se. Chur¬ 
fürst!. Durchl. mit sämmtlichen gnädigsten 
Herrschaften nachher Kirche der Soc. Jesu 
und wohnten allda dem zum Beschluß des 
Jahres angeordneten Te Deum kaudamus 
auferbaulichsi bey. Am Freytag daraufwur-
den bey den Durchl. Herrschaften von denen 
sämmtlichen Minister« und Hohen Adel die 
Neu- Jahrs Complimente abgestattet, und 
begaben sich abermahl die Durchl. Herrschaf¬ 
ten ;u denen R. R. P. P. Soc. Jesu, um 
alldorten dem Gottesdienst in derFrühejlabl 
zuwarten. 

Nach-



Nachtrag ad No« 10* 
Sonnabends den 23» Januar. Anno 1762, 

Aus dem Einbeckischen, vom 1 Jan . 
Gestern Abend wurde man zu Eimbeck all-

armirt. E« hiesse, baß die Franzosen imBe¬ 
griffe waren, die Stadt zu besuchen. Die 
Ursache davon war aber, daß die Landleute, 
nach ihrer alten Gewohnheit, das neueIehr 
schössen; worauf gleich Commanden auf die 
Dorftraus^esimdt wurden, um den Bauern 
zu gebieten, mit b^n Schiessen einzuhalten. 

Gestern als den 31 . Dec. sind bereits zoo 
Mann von der neuen Garnison in Eimbeck 
eingetroffen, und heute sind auch die übrigen 
angelangt, welche sämmtliche, Besatzung nun 
aus 2000 Mann bestehet. 

Heute Morgen sind vonEimbeck Comman¬ 
den ausgesandt worden, die Bauern so die 
vergangene Nacht das neue Jahr geschossen 
haben, einzuholen, damit selbige zur gehörigen 
St ra f t gezogen werden können. 

I n Gsttiltsen sind die Franzosen noch ?iem-
lich'ruhig. Die Patrouillen paßiren nur bis 
Northeim. 

I n Elmbeck werden übrigens bey jetzigen 
Froste die Stadtgraben täglich geeiset,wodey 
am vergangenen Freytage zwo Frauensper¬ 
sonen beynahe ersoffen wären. 

B^rcellona, vom 16 Dec. 
Nachdem vontmn Hofe der Befehl einge-

laufen ist,alle den Englandern gehörige Schif" 
fe und Effecten, welche sich in unsern Hafen 
einfinden wurden, anzuhalten so hat unser 

Commandant, Marquis de la Mina, densel¬ 
ben bereits wirklich gegen einige Englische 
Fahrzeuge beobachtet. 

Rom, vom 12 Dec. 
I n Hoffnung besserer Zeiten, zahlet die 

Pädstl. Schatzkammer den Cardmalen Cenci 
undCapraro, jeden monatlich loo Römische 
Thaler, damit sieden Wohlstand ihrer neuen 
Würde beobachten können. Auch die Kays 
serin Königin hatte eine gleiche Gnade für den 
Herrn Erz-Bischofen zu Wien, den Cardinal 
von Migazzl, da Ih ro Majestät ihn mit Be¬ 
willigung des Pabstes, zum Administrator 
des Bischoflhums von Vaccha, in Ungarn er¬ 
klärten. 

Florenz,- vom 12 Dec. 
Das besiändigeRegenwetter,worüber nsch 

immer Italien bitter klaget, verursachte seit 
einem viertel Jahre unersetzlich viel Schaden. 
Der Arno trat zweymal aus seinen Ufern und 
überströmte unsere niedrige Gassen. Einige 
Hauser und Menschen verunglückten dabey. 
Jedoch, dieses wäre noch zu verschmerzen, 
wann man nichteine schlechte Erndtebefürch¬ 
ten müste. I< ' , das Unglück würde wcu grös¬ 
ser seyn: woferne nicht die zwey vorige Ernd-
ten wären gesegnet gewesen und eben damals 
die Vorficht der Obrigkeit, durch eine reiche 
Aufspeichrung des Getraides, einigermaßen 
dem Mangel an Lebensmittel, vorgebeuget 
hatte. 

Atttl-Schastsdm y,ooer die Emlarme Eitelkeit der Selbjiiiebeund Ruhmsucht in Philosophi¬ 
schen Gesprächen nach dem Englischen, qr. 8eo Frankfurt am Mayn, 1761 i Rthl.8 sgl. 

Die Psalmen in neuen Liede n, nach den bekantesten Melodien, welche im Register angezeigt 
werden, von einem Freunde der geistli chen Dichtkunst gr. 8vo Breßlau 1762. 25 sgl. Auf 
Holländisch Pappier ' Rthlr. 20 sgl. 

Drey ö'lstspiele, 1) C^rtouche oder die Diebe, 2) der galante Lauser oder das Werk von ei-
neln Augenblick, ; ) dle verliebte Verwandlung, a^s dem Französischen des Hrn. leGrand 
8vo Breßlau I7ÜH. l2 sgl. 



Vor eine zum Liqnidationsversahren des Insolvmdo verstorbenen ehmaligen Kriegest 
raths IohannChnftian Taubers werden alle und jede welche an desselben nachgelczsienev Vers 
mögen ef quocunque caplterechtsgegründkte Ansprüche haben a dato binnen z Monaten und 
zwar m termino Ultimo et peremtorio den 21. April des itztlausenden Jahres ad Liquidan-
dum et Mlficandum Praccnsa sub pön.l praciusi et perpelui sileluli citiret und vors 
geladen. Und nachdem aus dem von der Wittwe eingegebenen Marit^llschm 
Vermögens Ausweise unter andern sichergiebt, daß eine goldene Uhr und ver¬ 
schiedene andere unbenannte Effecten von dem Cridario bey seinen Lebzeiten ver¬ 
setzet worden sind. Als wird hierdurch einen jeden der etwas so dem Verstorbenen Cridario 
zugehöret und er in seinen Händen hat, ungeachtet ihm dasselbe verpfändet lvordeu ist, zu¬ 
gleich hiermit eingeschärfet und anbefohlen, bey Verlust seines Rechts uno sub pöna daß er, 
wenn es hernach entdecket wird, dennoch alles Herausgaben muß, Me und je e hinter sich 
habende Pfandstücke oder andre zu dem Vermögen des Cridarii gehörige Sachen und Effec¬ 
ten a dato binnen4 Wochen allhierschriftlich und mil smer 
eigenen Hand jedoch vorbehaltlich niemanden, als wie es 
besagte Unste Oberamtsregierunq erfordert etwas verabfolgen zu lassen. Wornach sich also 
jedermänniglich zu achten und für Schaden zu hüten hat. Gegeben Brcßlau den bten Ja¬ 
nuar 1762. 

Koniql. Preuß. Breßl. Oberanusregierung. 
Den 8. Febr. c. und Folgende Tage, soll m dem Gloxinschen H^ls tauf der Albrechts 

gasse 2 Stiegen hoch, ein ansehnlicher Büchervorrath auctionis modo mrk^uft werden, und 
ist der Catalogus davon in erwehntenHaufe umsonst zu haben: Imgleichen sollen daselbst vom 
15 ejusd.an und in folgenden Tagen ein ans?ynllcher Nu nerus von schönen Gemählden, al¬ 
lerhand Haus-und Wirthschaftsgerach, worunter schöne Spinden, Tische, Stühle, Tapeten, 
Spiegel, eine Quantite Prorcellain, Glaser, Kupfer,Meßmg, Zinn, Eisenwerk, Betten, Klei^ 
der:c. denen Meistbiethenden gegen baare Bezahlung in Sächßtschcn i Drittel zugeschlagen 
werden. ^ ^ , .̂ 

Da die am l 9. Jan. aufallyiesigem Oberamtshause angefangene Auction bis zu de-
Büchern geendiget. So wird bekant gemacht daß mit denen Büchern auf künftigen Montan 
des Nachmittags um 2 Uhr angefangen und solche an den Mclstbiethenden hingelassen wcrg 
den sollen.^ ^ 

"Bey dem Buchhändler Johann Friedrich Korn dem altern, in der goldnen Krone am 
Marktwird eingedruckter Catalogus von gebundenen Büchern ausgegeben, welche mit als 
lergnädigster Königl. Conceßion von ihm den isten Martins dieses Jahrs, und folgende Tage 
publicH auctionis^lege, an den Meistbietenden zu geschlagen werden s o l l m ^ ^ ^ ^ 

'Sonnabends den zo Jan. 176^, werden aufdem großen RlngVim Ehrlichischen Haust 
glicheAnthalsthrguter Ober Ungarischer Wein verauctionirt werden ^ 

Es wird Naschmarkt in goldnen Anker eine Parthey 
frische Butter befindlich sey nnd gegen einen billigen Preyß einzeln Fasset« an Liebhaber zu 
verlassen ist̂  ' ^ 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Breßlau in der 3oh. Jacob Rormscken Buckhandlung am Ringe, in dem ehemahls von 

Giesischen jetzt Konischen Hause, ausgegeben, und find auch ausallen 
Königlichen »Postämtern zu haben. 


